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Dieser Beitrag beschreibt die lithostratigrafischen und lithodemischen Einheiten und deren 
Zugehörigkeit zu tektonischen Einheiten auf GK25 Blatt Radenthein-Ost (IGLSEDER et al., 2019; 
SCHÖNLAUB et al., 2019). Die Beschreibungen beziehen sich ausschließlich auf Einheiten des 
Kartenblattes Radenthein-Ost und erläutern für diese Einheiten untersuchte charakteristische 
Details (auch außerhalb des Kartenblattes). Zum besseren regionalgeologischen Verständnis 
wird auf die Geologische und Tektonische Karte der Gurktaler Alpen 1:250.000 (IGLSEDER, 2019) 
verwiesen, um die räumliche Verbreitung dieser Einheiten besser fassen zu können. 
Lithostratigrafische und lithodemische Einheiten stellen an der Geologischen Bundesanstalt bei 
der Gliederung von Legenden und in Datenmodellen eine Basiseinheit dar. Die hier verwendeten 
Begriffe für sedimentäre stratigrafische Einheiten basieren auf der Stratigraphischen Tabelle von 
Österreich mit Erläuterungen zum Paläozoikum (PILLER et al., 2004; PILLER, 2014). Manche 
Einheiten sind mangels brauchbarer Fossilien nur schlecht chronostratigrafisch eingestuft und 
selten sind Typusprofile beschrieben. Für Einheiten, welche nur noch teilweise dem Gesetz der 
Überlagerung folgen, durch Deformationsprozesse ihre primäre Stratifikation verloren haben, 
komplizierte strukturelle Beziehungen zeigen oder durch metamorphe Überprägung ihre 
ursprünglichen lithologischen Merkmale verändert haben, scheint es sinnvoller, sie in 
lithodemische Einheiten (z.B. Komplex, Lithodem) zu gliedern (NORTH AMERICAN COMMISSION ON 
STRATIGRAPHIC NOMENCLATURE, 2005; IGLSEDER & SCHUSTER, 2015; SCHUSTER & IGLSEDER, 
2015). 
Die lithostratigrafischen (Kapitel 1) und lithodemischen Einheiten (Kapitel 2) werden vom 
Hangenden in das Liegende beschrieben. Synonyme und historische Begriffe werden in Tabellen 
oder eckigen Klammern mit Referenzen dargestellt. Weiters werden stratigrafische und 
tektonische Einheiten auf Kartenblatt Radenthein-Ost in fetter Schrift hervorgehoben. 
Koordinaten sind im Koordinatensystem WGS 84/UTM 33N angegeben. 
 
1. Lithostratigrafische Einheiten 
 
Im Folgenden werden die auf dem Kartenblatt Radenthein-Ost auftretenden lithostratigrafischen 
Einheiten vom Hangenden in das Liegende beschrieben. 
 
1.1. Werchzirm-Formation 
Die Werchzirm-Formation (SYLVESTER 1989a, b; PISTOTNIK, 1996; PILLER et al., 2004; 
SCHÖNLAUB, 2014c) [Synonyme und historische Begriffe, siehe Tabelle 1] baut den obersten 
Anteil der Königstuhl-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.3.; IGLSEDER et al., 2018, 
2019) und Vorkommen in der östlichen Stolzalpe-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: 
Kapitel 1.2) auf. Namensgebend ist die Region der Werchzirbenalm westsüdwestlich des Ortes 
Turrach (BMN 183 Blatt Radenthein, BMN 184 Blatt Ebene Reichenau, UTM 3106 Radenthein, 
0411170/5200200). Auch die Vorkommen westlich der Rosenkranzhöhe (2.118 m), nordwestlich 
des Kreischberges (1.981 m) und der Anthoferhütte (THEYER, 1969; NEUBAUER, 1978; FRIMMEL, 
1987), im Krappfeld, beim Magdalensberg, um St. Veit an der Glan sowie südlich Sankt Paul im 
Lavanttal bei Wunderstätten werden zur Werchzirm-Formation gezählt. Sie überlagert die 
Stangnock-Formation (Kapitel 1.2) und wird von Gesteinen des oberen Perm und der unteren 
Trias (Gröden-Formation, Alpiner Buntsandstein, Werfen-Formation) überlagert. 
Die lithologischen und sedimentologischen Verhältnisse sowie das Ablagerungsmilieu der 
Werchzirm-Formation werden detailliert in RIEHL-HERWIRSCH (1965), KRAINER (1987), SYLVESTER 
(1989a, b, 1991) sowie FRITZ & KRAINER (2007) beschrieben. KRAINER (1987) und SYLVESTER 
(1989a) unterscheiden verschiedene Lithofaziestypen einer ca. 100 m mächtigen Schichtfolge 
von Konglomerat, Sandstein, Siltstein und Tonschiefer. Diese werden als Ablagerungen in Muren 

mailto:christoph.iglseder@geologie.ac.at


Arbeitstagung der Geologischen Bundesanstalt, 24.–27. Juni 2019, Murau 

20 

oder als fluviatile Ablagerungen in Rinnen und Schuttfächern interpretiert (KRAINER, 1987 und 
Referenzen darin). Obwohl für die Werchzirm-Formation am Typusprofil nur spärlicher 
Pflanzenfossilinhalt beschrieben ist, wird aufgrund von ähnlichen Ablagerungen im Bereich 
Krappfeld, Ulrichsberg, Christophberg und Griffener-Sankt Pauler Berge ein analoges 
Sedimentationsalter des Cisuraliums (unteres Perm; ca. 298–272 Ma) angenommen (KRAINER, 
1987 und Referenzen darin). 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost wird die Werchzirm-Formation von rot gefärbten, 
niedriggradig metamorphen, siliziklastischen Sedimentgesteinen (Metasandstein, Metasiltstein, 
Tonschiefer mit zwischengeschalteten polymikten Metakonglomeraten und Metabrekzien) 
aufgebaut. Auffallend sind karbonatische Gerölle und Komponenten, in denen anhand von 
Conodonten obersilurische bis unterdevonische Fossilalter nachgewiesen werden konnten 
(KRAINER, 1987 und Referenzen darin). 
Die Metasedimente der Werchzirm-Formation in der Königstuhl-Decke zeigen eoalpidische, 
schwach bis niedriggradige Metamorphosebedingungen, vergleichbar den Metasedimenten der 
Stangnock-Formation von ca. 250–300° C (SCHRAMM et al., 1982; GOSEN et al., 1987; IGLSEDER 
et al., 2018; RANTITSCH et al., in Vorb.). 
 

Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 
Werchzirbenalm Konglomerate der Werchzirmalpe nach SCHWINNER (1927) 

  

Werchzirm-Schichten, Werchzirmschichten nach SCHWINNER (1931, 1932, 
1938), STOWASSER (1956), KÜHN (1962), THEYER (1969), PISTOTNIK (1971, 
1974), TOLLMANN (1977), KRAINER (1984, 1987), GOSEN et al. (1985) und 
SYLVESTER (1989a) 

  Werchzirm-Schiefer nach SCHWINNER (1931, 1932), STOWASSER (1956) 

  
Werchzirmschichten und Werchzirm-Perm/Werchzirmperm nach 
STOWASSER (1945) 

  
Schiefer der Werchzirmalpe/Werchzirmschiefer und 
Werchzirmkonglomerat nach STOWASSER (1956) 

  Rote klastische Serie nach PISTOTNIK (1971) 
  Rot-(Werchzirm)-Schichten nach PISTOTNIK (1974) 

Krappfeld Perm vom Christophberg nach RIEHL-HERWIRSCH (1962) 
  Christophberg-Schichten nach TOLLMANN (1972) 
  Freudenberg(er)-Schichten nach RIEHL-HERWIRSCH & WASCHER (1972) 
  Werchzirmschichten des Ulrichsberges nach FRITZ & BOERSMA (1988) 

Sankt Paul im Lavanttal Unterrotliegendes nach THIEDIG et al. (1975), SEEGER & THIEDIG (1982) 
Tab. 1: Tabelle synonymer und historischer Begriffe der Werchzirm-Formation. 
 
1.2. Stangnock-Formation 
Die Stangnock-Formation (KRAINER, 1989b; SCHÖNLAUB, 2014a) [Synonyme und historische 
Begriffe siehe Tabelle 2] baut den größten Anteil der Königstuhl-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 
2019: Kapitel 1.3) und kleinere Vorkommen der Stolzalpe-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: 
Kapitel 1.2) und Pfannock-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.4) auf. 
Namensgebend sind der Stangnock (2.316 m) (BMN 183 Blatt Radenthein, UTM 3106 
Radenthein, 0408220/5198640) sowie Typlokalitäten in der Nähe des Königstuhls (2.336 m). 
Auch die Vorkommen im Bereich der Brunnachhöhe, des Paalbachgrabens und Kreischberges 
werden zur Stangnock-Formation gezählt. Isolierte Vorkommen im Ostabschnitt der Gurktaler 
Alpen, das „Karbon“ vom Christophberg (TOLLMANN, 1977) und das „Oberkarbon von St. Paul“ 
(SCHÖNLAUB, 2014b) zeigen von ihrer kontinental-klastischen Entwicklung und ihrem 
Pflanzendetritus Ähnlichkeiten zur Stangnock-Formation. In den genannten Teilvorkommen gibt 
es Analogien bzw. Unterschiede bezüglich des Aufbaus, Führung von „Kristallin“-Komponenten 
in den basalen Konglomeraten, der permischen Überlagerung, der Fossilführung und 
Alterseinstufung sowie der metamorphen Überprägung und Deformation. Von Interesse ist das 
Vorkommen von Karbon am Nösslachjoch westlich des Tauernfensters mit Analogien zur 
Stangnock-Formation (KRAINER, 1990, 1992). Im Gegensatz dazu könnte das „Karbon von 
Oberhof“ (BECK-MANNAGETTA, 1959; HAIGES, 1984; GOSEN et al., 1985) nach neuesten 
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Untersuchungen (HOLLINETZ, 2018; HOLLINETZ et al., 2018) einem hochgradig metamorphen 
Äquivalent der Stangnock-Formation, dem Oberhof-Lithodem der Bundschuh-Decke zugeordnet 
werden. 
 

Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 
Stangnock Anthrazitformation der Stangalpe nach STUR (1871) 

  
(Ober-)Karbon der Stangalpe nach HERITSCH (1926), JONGMANS 
(1938a) sowie STOWASSER (1945, 1956) 

  Karbonschiefer nach SCHWINNER (1927) 
  Karbonkonglomerat nach SCHWINNER (1927, 1932), STOWASSER (1956) 
  Karbongebiet der Stangalpe nach SCHWINNER (1938) 

  

Stangalm-Karbon/Stangalmkarbon nach STOWASSER (1956), TOLLMANN 
(1959, 1977), PISTOTNIK (1980), FRIMMEL (1986b, 1987) und KRAINER 
(1989a) 

Stangnock/Turrach Oberkarbon der Stangalpe und von Turrach nach STOWASSER (1945), 
KÜHN (1962) 

  Stangnock/Turrach-Karbon in EBNER et al. (1991) 

Königstuhl Königstuhl-Karbon nach STOWASSER (1945, 1956), PISTOTNIK (1971, 
1974) sowie FRIMMEL (1984, 1986b, 1987) 

  
Königstuhlkarbon/Karbon des Königstuhls nach STOWASSER (1945, 
1956) 

  Königstuhleinheit nach STOWASSER (1945) 
Königstuhl/Turrach Königstuhl-Turrach-Karbon nach PISTOTNIK (1996) 

Turrach Turracher Karbon nach SCHWINNER (1927), STOWASSER (1956), 
TOLLMANN (1959), PISTOTNIK (1980), FRIMMEL (1984, 1986b, 1987) 

  Oberkarbon der „Grauwacke“ von Turrach nach SCHWINNER (1932) 
  Karbon von Turrach nach STOWASSER (1945, 1956) 
  Steinturracherkarbon und Winklalm-Karbon nach STOWASSER (1956) 

Gurktaler Alpen Oberkarbon-Konglomerat nach FRIMMEL (1986a) 

  
postvariszische Transgressionsserie des Oberkarbons nach FRIMMEL 
(1987) 

Krappfeld „Karbon“ vom Christophberg (TOLLMANN, 1977) 
  „Oberkarbon von St. Paul“ (SCHÖNLAUB, 2014b) 

Brunnachhöhe/Pfannock (Ober-)Karbon der Brunnachhöhe nach SCHWINNER (1938), STOWASSER 
(1945, 1956), LIEGLER (1970), PISTOTNIK (1980, 1996), FRIMMEL (1986b) 

  Oberkarbon am Pfannock nach JONGMANS (1938a), STOWASSER (1956) 
  Pfannockkarbon nach PISTOTNIK (1980) 

Paalgraben/Kreischberg Paaler Karbon nach HERITSCH (1926), THURNER (1935), STOWASSER 
(1945, 1956) und FRIMMEL (1986b, 1987) 

  Karbon der Paal nach HERITSCH (1926), STOWASSER (1945) 

  
Paaler Konglomerat nach THURNER (1958), BECK-MANNAGETTA (1959), 
KÜHN (1962), THEYER (1969) und PISTOTNIK (1980) 

  Paaler Oberkarbonmasse nach FRIMMEL (1987) 
Nösslacherjoch Nößlacher Karbon nach JONGMANS (1938b) 

  Nößlach-Konglomerat nach KARL (1956) 
  (Ober-)Karbon der Steinacher Decke nach KRAINER (1990, 1992) 
  Karbon des Nößlacher Joches nach KRAINER (1990) 

Tab. 2: Tabelle synonymer und historischer Begriffe der Stangnock-Formation. 
 
Die lithologischen und sedimentologischen Verhältnisse sowie das Ablagerungsmilieu der 
Stangnock-Formation werden detailliert in KRAINER (1989b, 1992), LIEGLER (1970) sowie FRITZ & 
KRAINER (2007) beschrieben. KRAINER (1989b, 1992) unterscheidet eine Basis-, Haupt- und 
Hangendserie mit ca. 400 m mächtigen Schichtfolgen von Konglomerat, Sandstein und 
Tonschiefer. Es handelt sich dabei um fluviatile Ablagerungen, welche von einem verzweigten 
bis mäandrierenden Flusssystem in Becken des einstigen variszischen Gebirges abgelagert 
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wurden. Die fossilreichen Tonschiefer wurden im Bereich von Überflutungsebenen und 
„Totarmen“ abseits der Hauptrinne(n) abgelagert. Hier sind Ablagerungsalter des oberen 
Pennsylvaniums (Moskovium–Gzhelium, ca. 310–305 Ma) durch gut dokumentierte 
Vergesellschaftungen von Pflanzenfossilien belegt (JONGMANS, 1938a, b; LIEGLER, 1970; 
SCHÖNLAUB, 1979; TENCHOV, 1978a, b, 1980; FRITZ & BOERSMA, 1983, 1984; KRAINER, 1989b, 
1992; FRITZ et al., 1990; FRITZ, 1991; FRITZ & KRAINER, 1997, 2006, 2007; KABON & IGLSEDER, 
2019). 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost (IGLSEDER et al., 2019) überlagert die Stangnock-Formation 
transgressiv den Spielriegel- und Kaser-Komplex (Kapitel 2.2 bzw. 2.1) und wird transgressiv 
von Metasedimenten der Werchzirm-Formation (Kapitel 1.1) überlagert. Tektonische Kontakte 
bestehen zum unterlagernden Bundschuh-Priedröf-Komplex (Kapitel 2.9) und 
Leckenschober-Lithodem (Kapitel 2.4) der Bundschuh-Decke sowie zum überlagernden 
Spielriegel- und Kaser-Komplex der Stolzalpe-Decke. Sie wird von niedriggradig metamorphen 
siliziklastischen Sedimentgesteinen (Metakonglomerat, Metasandstein, Phyllit, Tonschiefer) 
aufgebaut. Diese sind geschiefert und Richtung Osten stark mylonitisch überprägt und isoklinal 
verfaltet. Die teils mächtigen Vorkommen von Anthrazit und untergeordnet Grafit werden auf 
eoalpidische Metamorphoseprägung zurückgeführt (IGLSEDER et al., 2018). Von besonderer 
Bedeutung sind Metavulkanit-Metasediment-, respektive Gneis-Komponenten führende 
Metakonglomerate meist an der Basis der Stangnock-Formation (FRIMMEL, 1984, 1987, 1988; 
IGLSEDER et al., 2019). Sowohl geochemische Vergleiche (FRIMMEL, 1988), als auch U-Pb Zirkon-
Altersdatierungen zeigen Ähnlichkeiten zwischen den Orthogneis-Komponenten im Raum 
Turrach–Blumbühel (in der Königstuhl-Decke) und dem Bundschuh-Orthogneis-Lithodem sowie 
Orthogneis-Komponenten beim Oswalder-Bock und dem Pfannock-Orthogneis (in der Pfannock-
Decke) (IGLSEDER et al., 2018). 
Abhängig von ihrem Vorkommen in verschiedenen tektonischen Einheiten zeigt die Stangnock-
Formation eoalpidische, schwach bis niedriggradige Metamorphosebedingungen. Vom 
Liegenden zum Hangenden zeigen die Metasedimente der Stangnock-Formation in der 
Königstuhl-Decke metamorphe Bedingungen von ca. 250–330° C mit einer Temperaturzunahme 
Richtung Osten (GOSEN et al., 1987; RANTITSCH & RUSSEGGER, 2000; RANTITSCH et al., in Vorb.), 
in der Pfannock-Decke Maximaltemperaturen von 200–250° C (GOSEN et al., 1987; RANTITSCH & 
RUSSEGGER, 2000; RANTITSCH et al., in Vorb.) und in der Stolzalpe-Decke einen 
Metamorphosehöhepunkt von maximal 250° C (SCHRAMM et al., 1982; GOSEN et al., 1987; 
RANTITSCH & RUSSEGGER, 2000; RANTITSCH et al., in Vorb.). 
 
2. Lithodemische Einheiten 
 
Im Folgenden werden die auf dem Kartenblatt Radenthein-Ost auftretenden lithodemischen 
Einheiten vom Hangenden in das Liegende beschrieben. 
 
2.1. Kaser-Komplex 
Der Kaser-Komplex (IGLSEDER et al., 2019) [Synonyme und historische Begriffe siehe Tabelle 3] 
baut einen großen Bereich der Stolzalpe-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.2) und 
das kristalline Basement der Königstuhl-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.3) in 
den Gurktaler Alpen auf. Namensgebend sind Bereiche nordöstlich der Niederkaser-Alm und 
östlich der Kaserhöhe (2.318 m) (BMN 184 Blatt Ebene Reichenau, UTM 3106 Radenthein, 
0418440/5200400). Weitere Vorkommen befinden sich auf BMN 183 Blatt Radenthein, BMN 185 
Blatt Straßburg (UTM 4101 Gurk) und BMN 159 Blatt Murau (UTM 4225 Murau). 
Er umfasst vorwiegend (meta-)vulkanische Elemente der Kaser-Gruppe (SUTTNER, 2014a). Auch 
die bisher separat abgetrennte Einheit der Eisenhut-Gruppe (HUBMANN, 2014c) werden nun zum 
Kaser-Komplex gezählt. Metavulkanische Gesteine der Metadiabasserie (THURNER, 1935), 
Falkertserie und Höselhüttenserie (KLEFE, 1988), der „vulkanogenen Basisfolgen“ (NEUBAUER & 
PISTOTNIK, 1984) bzw. „vulkanogenen Schichtfolgen der Stolzalpendecke“ (SCHNEPF, 1989) 
sowie Teile der Nock-Gruppe (HUBMANN, 2014a) und der Rosental-Formation (HUBMANN, 2014b) 
werden dem Kaser-Komplex zugeordnet. Analogien zu (meta-)vulkanischen Gesteinen mit 
basischer und intermediärer Zusammensetzung in der Magdalensberg-Gruppe (REITZ, 1994; 
SUTTNER, 2014a) [Synonyme und historische Begriffe siehe Tabelle 3] werden angenommen. 
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Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 
Kaser Kaser-Gruppe nach SUTTNER (2014a) 

  Kaser-Serie nach GIESE (1988a, b), LOESCHKE (1989a) 
  Kaserserie nach MULFINGER (1988), HOLZER & GORITSCHNIG (1997) 

Kaser/Eisenhut Kaser-Eisenhut-Komplex nach IGLSEDER & HUET (2015), HUET (2015), 
IGLSEDER et al. (2016) 

Eisenhut/Turracher Höhe Eisenhut-Gruppe nach HUBMANN (2014c) 
  Eisenhut-Schieferserie nach PETERS (1855), HÖLL (1970) 

  
Eisenhutschiefer nach SCHWINNER (1931, 1932, 1938), SCHÖNLAUB 
(1979), KERNER & LOESCHKE (1991) 

  „Eisenhutschiefer der Turracher Höhe“ nach SCHÖNLAUB (1979) 
  Eisenhutschiefer-Serie nach GIESE (1988a, b), LOESCHKE (1989a) 

  
Eisenhutschieferserie nach MULFINGER (1988), HOLZER & GORITSCHNIG 
(1997) 

  Eisenhut-Metavulkanite nach KERNER (1990) 
  „volcanoclastic Eisenhut Group“ nach SCHÖNLAUB & HEINISCH (1993) 
Gurktaler Alpen/allgemein Metadiabasserie nach THURNER (1935) 

  Metadiabas-Serie nach BECK-MANNAGETTA (1959) 
  Metadiabas-Gruppe nach NEUBAUER (1979) 
  Falkertserie und Höselhüttenserie nach KLEFE (1988) 
  „vulkanogene Basisfolgen“ nach NEUBAUER & PISTOTNIK (1984) 
  „vulkanogene Schichtfolgen der Stolzalpendecke“ nach SCHNEPF (1989) 
Gurktaler Alpen/Nockberge Nock-Gruppe nach HUBMANN (2014a) 
  Nockserie nach MULFINGER (1986), GIESE (1988a, b) 
  Nock-Serie nach GIESE (1988a), LOESCHKE (1989a) 

Gurktaler Alpen/Rosental Rosental-Formation nach HUBMANN (2014b) 
  Rosentalserie nach MULFINGER (1986) 
  Rosental-Serie nach GIESE (1988a, b) 

Magdalensberg Magdalensberg-Gruppe (REITZ, 1994; SUTTNER, 2014a) 
  Vulkanite der Magdalensberg-Serie nach LOESCHKE (1989b) 
  Magdalensbergserie nach KAHLER (1953) und RIEHL-HERWIRSCH (1970) 

  
Magdalensberg-Formation, Obere und Untere Magdalensbergserie nach 
RIEHL-HERWIRSCH (1970) und REITZ (1994) 

  Magdalensberg-Folge nach THIEDIG (2005) 
Tab. 3: Tabelle synonymer und historischer Begriffe des Kaser-Komplexes. 
 
Die Abtrennung des Kaser-Komplexes und die damit verbundene Zusammenfassung von vielen 
(meta-)vulkanischen Gesteinen im Bereich der Gurktaler Alpen erfolgte aufgrund ihrer gleichen 
stratigrafischen Position, derselben Gesteinsinhalte und Sedimentationsalter (Alter vom 
Oberordovizium bis Unterdevon) sowie anhand gleicher Ablagerungs- und 
Bildungsenvironments. Auch zeigen sie einen gleichen variszischen Metamorphosehöhepunkt 
und gleiche Deformationsabfolge (HUET, 2015; SCHNEPF, 1989). Strukturgeologische 
Untersuchungen (HUET, 2015) ergaben, dass bisherige Interpretationen von Metavulkaniten des 
Kaser-Komplexes im Liegenden von Metasedimenten (Spielriegel-Komplexes, Kapitel 2.2) 
durch komplizierte isoklinale Faltenstrukturen entstanden und somit der Kaser-Komplex immer 
im Hangenden der Metasedimente mit Übergängen aufgeschlossen ist. Auch eoalpidisch werden 
die Metavulkanite derselben tektonischen Einheit (Stolzalpe-Decke) und dem damit verbundenen 
maximal erreichten Metamorphosehöhepunkt und der Abkühlgeschichte zugeordnet. 
Der Kaser-Komplex befindet sich auf Kartenblatt Radenthein immer im Hangenden des 
Spielriegel-Komplexes (Kapitel 2.2) und wird von Sedimentgesteinen der Stangnock-
Formation (Kapitel 1.2) transgressiv überlagert. 
Die lithologischen Rahmenbedingungen, die Bildungsbedingungen und geochemischen 
Zusammenhänge werden detailliert in GIESE (1988a, b), SCHNEPF (1989), KERNER (1990) sowie 
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KERNER & LOESCHKE (1991) beschrieben. Die basalen Anteile sind dominiert von Pyroxen 
führendem Pillowbasalt, Metabasalt und Metadolerit („Metadiabas“), Grünschiefer sowie 
Metalapillituff, Metabombentuff und Metatuff-Brekzie. In den mittleren Anteilen kommt es zum 
vermehrten Auftreten von meist basisch bis intermediären metapyroklastischen Gesteinen, 
charakterisiert durch violett-grau-grünlichen Metatuffit, dunkel-hellgrünen Metahyaloklastit, 
grünen Metatuff (Metalapillituff und Metatuff-Brekzie) sowie Einlagerungen von hellem bis 
rosafarbenem, eisenführendem Dolomitmarmor („Eisendolomit“), rhyolitisch-trachytischem 
Metatuff, karbonatreichem Metatuff mit Hämatiteisenerzlinsen und oft als Grünschiefer 
ausgeprägtem Metabasalt. In den hangenden Bereichen ist ein Zurücktreten der 
metavulkanischen und metapyroklastischen Gesteine auffallend und ein vermehrtes Auftreten 
und eine teilweise Wechsellagerung mit chloritreichem Metasandstein, (Quarz-)Phyllit und 
grauem Tonschiefer beobachtbar. Hier treten vergrünte, metadioritische Gänge mit porphyrischer 
Textur und basaltisch-trachyandesitischer Zusammensetzung die Einheit durchschlagend bzw. 
konkordant in die Schieferung eingelagert auf. 
Im Basement der Königstuhl-Decke ist der Kaser-Komplex in den liegenden Bereichen von teils 
stark verfaltetem und mylonitischem Metatuff, Metatuffit und Chloritschiefer aufgebaut. In den 
hangenden Teilen folgen hell-grau-rostroter Dolomitmarmor mit Phyllitlagen und unreiner, meist 
mylonitischer, weißgrau gebänderter Kalzitmarmor mit teilweise Quarzit- und Chloritlagen. 
Anhand chronostratigrafischer Untersuchungen in Tonschiefern und Dolomitmarmoren wird ein 
?mittel-/oberordovizisches bis silurisches Bildungs- und Sedimentationsalter angenommen 
(SCHÖNLAUB, 1979; SCHNEPF, 1989 und Referenzen darin; PILLER, 2014 und Referenzen darin). 
Eine Sedimentation ab dem Obersilur bis Unterdevon wurde von HÖLL (1970) anhand von 
Conodonten in Dolomitmarmoren um die Turracher Höhe beschrieben. LA-ICPMS U/Pb 
Zirkonalter an zwei Proben in Metatuff mit rhyolitischer Zusammensetzung ergaben Alter des 
Oberordoviziums (452 ± 5 Ma, IGLSEDER et al., 2016). 
Der Kaser-Komplex zeigt eine mehrphasige metamorphe und strukturelle Prägung unter 
schwachen bis niedriggradigen Metamorphosebedingungen. Ein erster Metamorphosehöhepunkt 
(vergleichbar dem Spielriegel-Komplex) mit Bedingungen von ca. 300–330° C (SCHNEPF, 1989; 
RANTITSCH et al., in Vorb.) wird dem Variszischen Ereignis zugeordnet. Für die eoalpidische 
Gebirgsbildung wird ein Metamorphosehöhepunkt von maximal 250° C (SCHRAMM et al., 1982; 
GOSEN et al., 1987; RANTITSCH & RUSSEGGER, 2000; RANTITSCH et al., in Vorb.) angenommen. 
Detaillierte strukturgeologische Untersuchungen (SCHNEPF, 1989; HUET, 2015) zeigen eine 
polyphase Entwicklungsgeschichte. 
 
2.2. Spielriegel-Komplex 
Der Spielriegel-Komplex (IGLSEDER & HUET, 2015) [Synonyme und historische Begriffe siehe 
Tabelle 4] baut einen großen Bereich der Stolzalpe-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: 
Kapitel 1.2) in den Gurktaler Alpen auf. Namensgebend ist der Spielriegel (2.176 m) (BMN 184 
Blatt Ebene Reichenau, UTM 3106 Radenthein, 0419936/5197366). Weitere Vorkommen 
befinden sich auf BMN 183 Blatt Radenthein, BMN 185 Blatt Straßburg (UTM 4101 Gurk) und 
BMN 159 Blatt Murau (UTM 4225 Murau). 
Er umfasst vorwiegend (meta-)sedimentäre Elemente des „Gurktaler Quarzphyllit-Komplexes“ 
(SCHÖNLAUB, 1979; HUBMANN, 2014e), die Arkoseschiefer (THURNER, 1935), Golzeck-Formation 
(SUTTNER, 2014b), Schattloch-Phyllite (SUTTNER, 2014d), Pranker Metaklastika (SUTTNER, 
2014e), Klastische Gruppe (HUBMANN, 2014d) und Steinnockserie (KLEFE, 1988). Auch 
metasedimentäre Gesteine sowie Teile der Nock-Gruppe (HUBMANN, 2014a) und der Rosental-
Formation (HUBMANN, 2014b) werden dem Spielriegel-Komplex zugeordnet. Analogien zu (meta-) 
vulkanischen Gesteinen mit basischer und intermediärer Zusammensetzung in der 
Magdalensberg-Gruppe (REITZ, 1994; SUTTNER, 2014a) [Synonyme und historische Begriffe 
siehe Tabelle 4] werden angenommen. 
Die Abtrennung des Spielriegel-Komplexes und die damit verbundene Zusammenfassung von 
vielen (meta-)vulkanischen Gesteinen im Bereich der Gurktaler Alpen erfolgte aufgrund ihrer 
gleichen stratigrafischen Position, derselben Gesteinsinhalte und Sedimentationsalter (Alter vom 
Oberordovizium bis Unterdevon) sowie anhand gleicher Ablagerungs- und 
Bildungsenvironments. Auch zeigen sie einen gleichen variszischen Metamorphosehöhepunkt 
und gleiche Deformationsabfolge (HUET, 2015; SCHNEPF, 1989). 
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Der Spielriegel-Komplex befindet sich auf Kartenblatt Radenthein-Ost immer im Liegenden des 
Kaser-Komplexes (Kapitel 2.1) und wird von Sedimentgesteinen der Stangnock-Formation 
(Kapitel 1.2) transgressiv überlagert. 
 

Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 

Gurktaler Alpen/allgemein „Gurktaler Quarzphyllit-Komplex“ nach SCHÖNLAUB (1979), HUBMANN 
(2014e) 

  Gurktal Quartzphyllite Complex nach SCHÖNLAUB & HEINISCH (1993) 

  
Gurktaler Phyllit nach SCHWINNER (1932, 1936), HOLZER & GORITSCHNIG 
(1997) 

  (Quarz-)Phyllitserie nach BECK-MANNAGETTA (1959) 
  Phyllit i.a. (Quarzphyllit) nach ANDERLE et al. (1964) 

  
Gurktaler Quarzphyllit nach ANDERLE et al. (1964), KERNER (1990), 
KERNER & LOESCHKE (1991) 

  Gurktaler und Mittelkärntner Quarzphyllite nach SCHÖNLAUB (1979) 
  Quarzphyllit-Gruppe/ Quarzphyllitgruppe nach GOSEN (1982) 
  Altpaläozoischer Phyllit i.a. nach FLÜGEL & NEUBAUER (1984) 
  Arkoseschiefer nach THURNER (1935) 
  Arkosen mit Tonschieferlagen nach THURNER (1958) 
  Arkosenschieferlagen nach THURNER (1961) 
  Golzeck-Formation nach SUTTNER (2014b) 
  Golzeck-Schiefer nach NEUBAUER (1979) 
  Schattloch-Phyllite nach SUTTNER (2014d) 
  Graue bis schwarzgraue Phyllite nach THURNER (1961) 
  Pranker Metaklastika nach SUTTNER (2014e) 

  
Pranker-Metapsammit und Schattloch-Phyllite der Pranker-Gruppe nach 
NEUBAUER (1979) 

Gurktaler Alpen/Nockberge Quarzphyllite und Bunte Phyllite nach MULFINGER (1986) und GIESE 
(1988a, b) 

  Quarzphyllite nach ANTONITSCH (1991) 
  Klastische Gruppe nach HUBMANN (2014d) 

  
Klastische Serie nach MULFINGER (1986), GIESE (1988a, b), LOESCHKE 
(1989a) sowie HOLZER & GORITSCHNIG (1997) 

  Steinnockserie nach KLEFE (1988) 
  Nock-Gruppe nach HUBMANN (2014a) 
  Nockserie nach MULFINGER (1986) und GIESE (1988a, b) 
  Nock-Serie nach GIESE (1988a) und LOESCHKE (1989a) 

Gurktaler Alpen/Rosental Rosental-Formation nach HUBMANN (2014b) 
  Rosentalserie nach MULFINGER (1986) 
  Rosental-Serie nach GIESE (1988a, b) 

Magdalensberg Magdalensberg-Gruppe (REITZ, 1994; SUTTNER, 2014a) 
  Magdalensbergserie nach KAHLER (1953) und RIEHL-HERWIRSCH (1970) 

  
Magdalensberg-Formation, Obere und Untere Magdalensbergserie nach 
RIEHL-HERWIRSCH (1970) und REITZ (1994) 

  Magdalensberg-Folge nach THIEDIG (2005) 
Tab. 4: Tabelle synonymer und historischer Begriffe des Spielriegel-Komplexes. 
 
Die lithologischen Rahmenbedingungen und Bildungsbedingungen werden in MULFINGER (1986, 
1988), GIESE (1988a, b), KERNER (1990) und HOLZER & GORITSCHNIG (1997) beschrieben. Die 
basalen Anteile sind dominiert von zum Teil grobkörnigem, massigem Metasandstein, der meist 
mit violett-grünlich-grauem Metasiltstein und (Quarz-)Phyllit wechsellagert. Die Metasandsteine 
sind meist als leicht farbliche Metaarkose, feldspatreicher, feinkörniger, grau bis grünlicher 
Metasandstein und leicht gefärbter Metaarenit ausgeprägt. Die Phyllite sind vielseitig gestaltet 
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und variieren von grauen Phylliten zu typischen Quarz-Phylliten mit schieferungsparallelen 
Quarzlagen. Manchmal sind Grafitschiefer, Chloritphyllit, Chloritschiefer, untergeordnet 
Grünschiefer, Metatuff-Metatuffitlagen und helle, „sandige“ Quarzite zwischengelagert. Auf dem 
Südostblatt ist im Raum Görzwinkel-Kotzgraben in die Metasedimente ein ca. 100 m mächtiger, 
gelbgrüner Metaignimbrit („Porphyroid“) mit größeren Quarz- und Feldspat-Einsprenglingen und 
rhyolitischer Zusammensetzung aufgeschlossen. Vergleiche mit dem Golzeck-Porphyroid 
(SUTTNER, 2014c; NEUBAUER, 1979) sind auffallend, jedoch zeigt der Metaignimbrit im Görzwinkel 
ältere Bildungsalter. In den hangenden Anteilen des Spielriegel-Komplexes ist in den 
Metasedimenten ein gehäuftes Auftreten von dunkel-hellgrauem, Eisenerz führendem, 
gebändertem, selten mylonitischem Dolomitmarmor („Eisendolomit“) und vereinzelt feinkörnigem, 
weißgrau gebändertem, mylonitischem Kalzitmarmor charakteristisch. Zusätzlich sind mächtigere 
Lagen von violettem Metatuff und grünlich-grauem Metatuff mit basisch-intermediärer 
Zusammensetzung sowie massige, pyroxenreiche Metabasalte und gangförmige Metadolerite, 
selten Grünschiefer eingelagert. Vergleichbar dem Kaser-Komplex sind vergrünte metadioritische 
Gänge mit porphyrischer Textur und basaltisch-trachyandesitischer Zusammensetzung die 
Einheit durchschlagend bzw. konkordant in die Schieferung eingelagert beobachtbar. Vorwiegend 
in den tektonisch stärker beanspruchten Bereichen kommt es weiters zum vermehrten Auftreten 
von Chloritschiefer, Chloritphyllit und nördlich bzw. westlich des Eisenhuts von (dunkel-)grauem, 
Chlorit und Serizit führendem, teilweise mylonitischem Quarz-Phyllit. 
Anhand chronostratigrafischer Untersuchungen und Vergleichen mit der Unteren 
Magdalensberg-Gruppe wird ein unter-oberordovizisches Sedimentationsalter angenommen 
(SCHÖNLAUB, 1979; PILLER, 2014 und Referenzen darin). Ein LA-ICPMS U/Pb Zirkonalter an 
einem Metaignimbrit mit rhyolitischer Zusammensetzung ergab ein Alter an der Grenze zwischen 
Unter- und Mittelordovizium (470 ± 8 Ma, IGLSEDER et al., 2018). Zu erwähnen sind 
biostratigrafische Untersuchungen aus dem Schattloch-Phyllit und den Pranker Metaklastika, 
welche im Vergleich zum Spielriegel-Komplex wesentlich jüngere Alter bis zum Unterdevon 
(vergleichbar dem Kaser-Komplex) zeigen. 
Der Spielriegel-Komplex zeigt eine mehrphasige metamorphe und strukturelle Prägung unter 
schwachen bis niedriggradigen Metamorphosebedingungen. Die variszische Metamorphose 
erreichte Temperaturen von ca. 300–320° C in Grafitschiefern (RANTITSCH et al. in Vorb.), 
abgeleitet anhand eines 40Ar/39Ar-Alters an Muskovit in Dolomitmarmor von ca. 317 Ma (IGLSEDER 
et al., 2016). Für die eoalpidische Gebirgsbildung wird ein Metamorphosehöhepunkt von maximal 
250° C (SCHRAMM et al., 1982; GOSEN et al., 1987; RANTITSCH & RUSSEGGER; 2000, RANTITSCH 
et al., in Vorb.) angenommen. Detaillierte strukturgeologische Untersuchungen (HUET, 2015) 
zeigen eine polyphase Entwicklungsgeschichte. 
 
2.3. Stangalm-Mesozoikum sensu lato (s.l.) 
Das Stangalm-Mesozoikum s.l. (PISTOTNIK, 1980; IGLSEDER et al., 2019) [Synonyme und 
historische Begriffe siehe Tabelle 5] repräsentiert die permo-mesozoischen, metasedimentären 
und metakarbonatischen Gesteine der Bundschuh-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: 
Kapitel 2.1). Dabei kommt der stratigrafischen und tektonischen Stellung von Einheiten und deren 
(Neu-)Definition eine entscheidende Rolle zu. Entgegen der Interpretation von PISTOTNIK (1980) 
werden Gesteine der „Pfannock-Trias“ (PISTOTNIK, 1980, 1996) in der Pfannock-Decke (siehe 
IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.4) nicht zum Stangalm-Mesozoikum s.l. gezählt. Hingegen 
Schiefer, Phyllit, Radiolarien führender Kalzitmarmor und Quarzit der „Phyllonitzone“ (siehe 
IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.7) explizit dem Stangalm-Mesozoikum s.l. zugeordnet. Nach 
neuestem Erkenntnisstand repräsentiert das Stangalm-Mesozoikum s.l. eine tektonisch stark 
beeinflusste und intensiv deformierte, mehr oder weniger zusammenhängende Schichtfolge von 
stratigrafischen Einheiten des obersten Perm bis zum Oberjura bzw. ?Unterkreide. Lithologisch 
beinhaltet sie karbonatische und klastische Metasedimente, wie Metakonglomerat, Quarzit, 
Dolomitmarmor, Kalzitmarmor, Phyllit, Glimmerschiefer, Quarz-Phyllit und untergeordnet 
Kalkschiefer, Chloritschiefer und Metatuffit. Besonders erwähnenswert ist der stratigrafische 
Nachweis von Fossilien (Bivalven, Cidariden, Korallen) der Obertrias nördlich des 
Leckenschobers (ANDERLE et al., 1964: IGLSEDER et al., 2019) und von Radiolarien des Oberjura 
am Leckenschober und südsüdöstlich der Erlacher Hütte (STOWASSER, 1945, 1956). 
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Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 

Stangalm Stangalmmesozoikum nach HOLDHAUS (1921), STOWASSER (1945), 
TOLLMANN (1959) 

  

Stangalm-Mesozoikum nach STOWASSER (1945, 1956), TOLLMANN (1958, 
1959, 1975, 1977), KRISTAN-TOLLMANN & TOLLMANN (1963), PISTOTNIK 
(1971, 1980, 1996), KRAINER (1984, 1996) und KERNER (1990) 

  Stangalm-Trias nach STOWASSER (1945) 
  Stangalpen-Trias (-Mesozoikum) nach KÜHN (1962 und Referenzen darin) 
  Melitzenscholle und Karlwandschuppe nach TOLLMANN (1977) 

  
Stangalm-Mesozoikum s.str. nach PISTOTNIK (1980), FRIMMEL (1987), 
GOSEN (1989) 

  Stangalm-Einheit nach FRIMMEL (1987) 
Turrach Turracherflügel des „Liegendkalkzuges“ in SCHWINNER (1932) 

  
Stangalm-Flattnitzer-Mesozoikum, Triaszug bei Turrach nach HOLDHAUS 
(1932) 

Turrach/Flattnitz Kalk-Dolomitschichtstoß und „Bänderserie“ Flattnitz-Turrach-Innerkrems 
nach THURNER (1935) 

  Kalkzug Turrach-Flattnitz nach STOWASSER (1956) 
  Flattnitztrias in BECK-MANNAGETTA (1959) 
  Flattnitz-Serie nach BECK-MANNAGETTA (1959) 

  
Flattnitzer Mesozoikum nach TOLLMANN (1959, 1977), PISTOTNIK (1980), 
FRIMMEL (1987) 

  Flattnitzer Trias nach GOSEN et al. (1985) 
  Flattnitzmesozoikum nach FRIMMEL (1987) 

Hansennock Serien am Hansennock nach THURNER (1958) 
  Mesozoikum am Hansennock nach THEYER (1969) 

Gurktaler Alpen/allgemein Gesteine der Basalen Schuppenzone und Phyllonitzone nach PISTOTNIK 
(1980, 1996) 

  Gesteine der Phyllonitzone nach GOSEN et al. (1985) 
  Gesteine der Nesselbach-Teildecke nach IGLSEDER & HUET (2015) 

Tab. 5: Tabelle synonymer und historischer Begriffe des Stangalm-Mesozoikums s.l. 
 
In der vorliegenden Arbeit wird anhand von Neukartierungen, Vergleichsbegehungen und 
Neuuntersuchungen (40Ar/39Ar-Hellglimmeralter, 87Rb/86Sr-Biotitalter, Raman-
Mikrospektroskopie, Geochemie und Strukturgeologie) des Stangalm-Mesozoikums s.l. eine 
Untergliederung der Schichtfolge in Lithodeme vorgeschlagen (NORTH AMERICAN COMMISSION ON 
STRATIGRAPHIC NOMENCLATURE, 2005; IGLSEDER & SCHUSTER, 2015; SCHUSTER & IGLSEDER, 
2015). Dies nicht zuletzt, da sich die Lithologien des Stangalm-Mesozoikums s.l. stark von 
Typlokalitäten in den „Kalkalpen“ unterscheiden. Nach neuer Nomenklatur untergliedert sich das 
Stangalm-Mesozoikum s.l. vom Hangenden zum Liegenden in das Leckenschober-Lithodem 
(metamorphes Äquivalent der Allgäu-Formation, Ruhpolding-Formation und Ammergau-
Formation; Kapitel 2.4), das Karnerboden-Lithodem (metamorphes Äquivalent von 
Hauptdolomit, Plattenkalk und Kössen-Formation; Kapitel 2.5), das Bockbühel-Lithodem 
(metamorphes Äquivalent der Partnach-Formation und Teilen der Reifling-Formation; 
Kapitel 2.6), das Weißwände-Lithodem (metamorphes Äquivalent von Reichenhall-Formation, 
Alpiner Muschelkalk-Gruppe, Teilen der Reifling-Formation und dem Wettersteinkalk/-dolomit; 
Kapitel 2.7) sowie den Lantschfeldquarzit (metamorphes Äquivalent von Alpinem 
Buntsandstein; Kapitel 2.8). 
Das Stangalm-Mesozoikum s.l. wurde unter Bedingungen der obersten Grünschieferfazies bei 
ca. 450–530° C mit in das Hangende und von Ost nach West abnehmenden Temperaturen einer 
aufrechten Metamorphose überprägt (IGLSEDER et al., 2018; RANTITSCH et al., in Vorb.). Anhand 
von 40Ar/39Ar-Altern an Muskovit zwischen 87 und 99 Ma (NEUBAUER et al., 1998; IGLSEDER et al., 
2018) sowie einem 87Rb/86Sr-Abkühlalter an Biotit bei ca. 83 Ma (IGLSEDER et al., 2018) wird diese 
Prägung dem Eoalpidischen Ereignis zugeordnet. 
In letzter Zeit wurde eine Neufassung des Stangalm-Mesozoikums als Gruppe, respektive Suite 
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diskutiert und teilweise umgesetzt. Eine neue Nomenklatur und Gliederung (Lithodem/Formation-
Suite/Gruppe-Komplex/Supergruppe) für metamorph überprägte und teilweise vergleichbare 
Schichtglieder (z.B. Brenner-Mesozoikum nach BRANDNER et al., 2003; metamorphe „Anteile der 
Karbonatplattformen der Trias“ in OBERHAUSER, 1980; Radstädter-(Permo-)Mesozoikum nach 
TOLLMANN, 1977) ist derzeit in Aufbau und Entwicklung. Zur Vereinfachung sollte nicht ein 
„Wildwuchs“ von neuen (Typ-)Lokalitäten entstehen, sondern ein einheitliches und 
überschaubares Konzept für die am besten geeigneten und vor allem am besten vergleichbaren 
Profile/Einheiten in diesem Bereich des Ostalpins entwickelt und gefunden werden. Deshalb 
sollten zum gegenwärtigen Zeitpunkt und zum besseren Verständnis tradierte und gut definierte 
Begriffe (z.B. Stangalm-Mesozoikum) weiter fortgeführt werden. 
 

Lithostratigrafische Einheit Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 
Ammergau-Formation Ammergauer Schichten nach TOLLMANN (1976) 
Ruhpolding-Formation Ruhpoldinger Radiolarit nach TOLLMANN (1976) 

Allgäu-Formation Allgäuschichten nach TOLLMANN (1976) 
Kössen-Formation Kössener Schichten nach TOLLMANN (1976) 

Bockbühel-Lithodem Bockbühelschiefer („Pyritschiefer“) und Bockbühel-Schiefer nach 
STOWASSER (1945, 1956) 

  Schwarzschiefer nach KRAINER (1996) 
  Tonschiefer nach JAVANMARDI (1991) 
  Schieferlagen nach PISTOTNIK (1974) 
  Mergel- und Tufflage nach PISTOTNIK (1996) 

Nordalpine Raibler 
Schichten Raibl-Gruppe nach BECHSTÄDT & SCHWEIZER (1991) 

  Raibl-Formation nach PISTOTNIK (1996) 
Partnach-Formation Partnachschichten nach TOLLMANN (1976) 

Weißwände-Lithodem „Bänderdolomit“ und Wettersteindolomit nach PESTAL et al. (2009) 

Reichenhall-Formation Reichenhaller Schichten nach TOLLMANN (1976), SCHENK (1967) sowie 
FRISCH (1975) 

Lantschfeldquarzit Semmering-Lantschfeld-Quarzit nach THEYER (1969), TOLLMANN (1977) 
Tab. 6: Tabelle synonymer und historischer Begriffe in Einheiten des Stangalm-Mesozoikums s.l. und der „Kalkalpen“. 
 
2.4. Leckenschober-Lithodem 
Das Leckenschober-Lithodem (IGLSEDER et al., 2019) bildet die hangendste Einheit des 
Stangalm-Mesozoikums s.l. und reicht vom Jura bis zur ?Unterkreide. Stratigrafisch überlagert 
es das Weißwände-Lithodem (Kapitel 2.7) und Karnerboden-Lithodem (Kapitel 2.5) und wird 
tektonisch von Einheiten der Pfannock-Decke („Pfannock-Trias“), Königstuhl-Decke (Kaser-
Komplex, Stangnock-Formation) und Stolzalpe-Decke (Spielriegel-Komplex) überlagert. Es stellt 
einen durchgehend verfolgbaren Gesteinszug vom Hochalmköpfel im Westen bis zur 
Bruggerhütte östlich des Blumbühels, weiter durch Störungen versetzt vom Guttenbrunnertal über 
den Hirnkopf und Kuster bis zum Flattnitzer See dar. Es bildet einen Großteil des Stangalm-
Mesozoikums s.l. im tektonischen Fenster vom Nesselbachgraben sowie der „Phyllonitzone“ 
(siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.7) auf BMN 183 Blatt Radenthein. Namensgebend ist 
der Leckenschober (1.996 m) (BMN 184 Blatt Ebene Reichenau, UTM 3106 Radenthein, 
0420170/5201250). Es ist ein metamorphes Äquivalent von Allgäu-Formation (JACOBSHAGEN, 
1965; GERMANN, 1972; EBLI, 1997) [Tab. 6], Ruhpolding-Formation (GARRISON & FISCHER, 1969; 
DIERSCHE, 1980; GAWLICK & DIERSCHE, 2000) [Tab. 6] und Ammergau-Formation (PLÖCHINGER, 
1976; SCHÜTZ, 1979; STEIGER, 1981; BRAUN, 1998; RASSER et al., 2003) [Tab. 6]. 
Das Leckenschober-Lithodem umfasst lithologisch „Kalkschiefer, Mergelschiefer, 
Kieselkalkschiefer und Kalkschiefer“ nach STOWASSER (1956), Teile des „oberen Kalkschiefers, 
Kalkphyllit, phyllitischen Kieselkalk, Karbonatquarzit und Kalkphyllit mit braunen Krusten“ nach 
ANDERLE et al. (1964) und „Aptychen-Kalkschiefer“ nach TOLLMANN (1977). Weiters umfasst es 
„Kalk mit Mergellagen, Kalkschiefer, kieseligen Kalkschiefer, Radiolarit und mergeligen Kalk 
(Aptychenkalk)“ nach JAVANMARDI (1991) sowie „phyllonitischen Schiefer und Karbonatgestein, 
Hornsteinkalkmarmor und roten, kieseligen Radiolarienkalk“ nach PISTOTNIK (1996). 
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Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost wird das Leckenschober-Lithodem von unreinem, mittel-
dunkelgrauem, in das Hangende teilweise grau-weiß-bunt gebändertem, mylonitischem 
Kalzitmarmor aufgebaut. An der Basis sind mylonitisch elongierte, ehemals brekziierte 
Dolomitkomponenten in grauem Kalzitmarmor beobachtbar und als Liasbrekzien (TOLLMANN, 
1976) interpretiert. Mächtiger karbonatischer, selten grafitischer, teilweise Biotit-Serizit führender 
Glimmerschiefer, Chloritschiefer, Chloritphyllit und Quarzit im Nesselbachgraben werden 
Tonschiefer, Mergel und Kieselkalke der metamorphen Allgäu-Formation zugeordnet. Um den 
Gipfel des Leckenschobers ist in den Kalzitmarmor grau-grün-gelb-weißer, Chlorit-Serizit 
führender, quarzitischer und mylonitischer Metaradiolarit eingeschaltet. Hier sind Radiolarien des 
Oberjura (STOWASSER, 1945, 1956) und Mangankrusten belegt. 
 
2.5. Karnerboden-Lithodem 
Das Karnerboden-Lithodem (IGLSEDER et al., 2019) bildet eine hangende Einheit des Stangalm-
Mesozoikums s.l. und reicht vom Norium bis zum Rhätium. Stratigrafisch überlagert es das 
Weißwände-Lithodem (Kapitel 2.7) und wird vom Leckenschober-Lithodem (Kapitel 2.4) 
überlagert. Namensgebend ist das Gebiet südlich des Karnerbodens (BMN 184 Blatt Ebene 
Reichenau, UTM 3106 Radenthein, 0418035/5202785). Es ist ein metamorphes Äquivalent von 
Hauptdolomit (MÜLLER-JUNGBLUTH, 1971; TOLLMANN, 1976; FRUTH & SCHERREIKS, 1984; BLAU & 
SCHMIDT, 1990; DONOFRIO et al., 2003), Plattenkalk (CZURDA & NICKLAS, 1971; TOLLMANN, 1976; 
KERN & HÜSSNER, 1999), Kössen-Formation [Tab. 6] und Oberrhätkalk (FABRICIUS, 1966; 
TOLLMANN, 1976; PILLER, 1981; KUSS, 1983; GOLEBIOWSKI, 1991; STANTON & FLÜGEL, 1995; 
HILLEBRANDT et al., 2013). 
Das Karnerboden-Lithodem umfasst den „Oberen Dolomit“ nach STOWASSER (1956), 
„Knollenbreccie, Cidariskalk, oberen Dolomit und oberen Knollendolomit“ nach ANDERLE et al. 
(1964) sowie „hellen brecciösen Dolomit (Hauptdolomit)“ nach JAVANMARDI (1991). 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost ist das Karnerboden-Lithodem in zwei Gebieten (südlich 
Karnerboden sowie am Sattel zwischen Weißwände und Leckenschober) aufgeschlossen. Es 
wird von dunkelgrau gebändertem, Serizitlagen und Kalzitadern führendem, teils massigem als 
auch mylonitischem Dolomitmarmor aufgebaut (Äquivalent des Hauptdolomits). In das 
Hangende, an der Grenze zum Leckenschober-Lithodem ist der Dolomitmarmor kataklastisch 
und eisenerzführend. In das Liegende wird unreiner, hellgrau-gelblicher, mylonitischer 
Kalzitmarmor mit Chlorit-Serizitlagen und Dolomit-Komponenten als Äquivalent des Plattenkalks 
interpretiert. Weiters findet man schwarzgrauen, mylonitischen und grafitischen Kalzitmarmor mit 
Schieferlagen als Äquivalent der Kössen-Formation. Im Karnerboden-Lithodem sind Fossilien der 
Obertrias (Bivalven, Cidariden, Korallen) belegt (ANDERLE et al., 1964; IGLSEDER et al., 2019). 
 
2.6. Bockbühel-Lithodem 
Das Bockbühel-Lithodem (WEISSENBACHER, 2015; IGLSEDER & SCHUSTER, 2015; IGLSEDER et al., 
2019) [Synonyme und historische Begriffe siehe Tabelle 6] bildet eine dem Weißwände-
Lithodem (Kapitel 2.7) eingelagerte Einheit des Stangalm-Mesozoikums s.l. und reicht vom 
Ladinium bis in das Karnium. Namensgebend ist der Gipfel des Bockbühels (1.678 m) (BMN 184 
Blatt Ebene Reichenau, UTM 4101 Gurk, 0424735/5200700). Es ist ein metamorphes Äquivalent 
der Partnach-Formation (BECHSTÄDT & MOSTLER, 1974; DONOFRIO et al., 1980) [siehe Tabelle 6] 
und von Teilen der Reifling-Formation (BECHSTÄDT & MOSTLER, 1974; NITTEL, 2006; BRÜHWILER 
et al., 2007). Die Definition nach STOWASSER (1956) fasst alle phyllitischen (und phyllonitischen) 
Gesteine des Stangalm-Mesozoikums (anisischer Kalkschiefer, ladinischer und karnischer 
Tonschiefer, (Serizit-)Phyllit, Phyllonit, Tuffit sowie rhätische und liassische Kalkschiefer) im 
Begriff der Bockbühelschiefer zusammen. 
Das Bockbühel-Lithodem beeinhaltet ein bereits von HOLDHAUS (1921) vermutetes und später 
der „Phyllonitzone“ (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 1.7) zugeordnetes, metamorphes 
Äquivalent der Nordalpinen Raibler Schichten (ANGERMEIER et al., 1963; JERZ, 1966; HARSCH, 
1970; BEHRENS, 1972; TOLLMANN, 1976; KRAINER, 1985b; BRANDNER & POLESCHINSKI, 1986; 
HAGEMEISTER, 1988; KISTEN et al., 1990; HORNUNG et al., 2007) [siehe Tabelle 6]. Wegen 
fehlender Aufschlüsse eines metamorphen Äquivalents der Nordalpinen Raibler Schichten auf 
Blatt Radenthein-Nordost wird diese Thematik hier nicht behandelt (siehe STOWASSER, 1956). 
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Die Hauptvorkommen des Bockbühel-Lithodems am Bockbühel, Schafferkogel und südöstlich der 
Sumperhöhe werden detailliert in WEISSENBACHER (2015) beschrieben. Er unterscheidet 
feinkörnigen, grauschwarzen, teilweise bläulich-grünlichen Phyllit, Glimmerschiefer und (Quarz)-
Phyllit. Von besonderem Interesse sind plagioklasreicher Chlorit-Biotit-Glimmerschiefer 
südwestlich des Schafferkogels, welcher als Metatuffit interpretiert wird. In BECK-MANNAGETTA 
(1959) beschriebener Chloritoid wurde nicht gefunden. 
Die Gesteine des Bockbühel-Lithodems sind stark deformiert und mit einer gegen Westen durch 
seitenverschiebende Scherzonen bedingten abnehmenden Mächtigkeit mylonitisiert und isoklinal 
verfaltet. Die westlichsten Vorkommen auf Blatt Radenthein-Nordost sind im Steinbachgraben 
aufgeschlossen. 
 
2.7. Weißwände-Lithodem 
Das Weißwände-Lithodem (IGLSEDER et al., 2019) [Synonyme und historische Begriffe siehe 
Tabelle 6] bildet eine liegende Einheit im Stangalm-Mesozoikums s.l. und reicht vom Anisium 
über das Ladinium bis zum Karnium. Stratigrafisch überlagert es teilweise tektonisch den 
Bundschuh-Priedröf-Komplex (Kapitel 2.9) und den Lantschfeldquarzit (Kapitel 2.8), 
verzahnt mit dem Bockbühel-Lithodem (Kapitel 2.6) und wird vom Karnerboden- (Kapitel 2.5) 
und Leckenschober-Lithodem (Kapitel 2.4) überlagert. Namensgebend sind der hier weiß 
verwitternde Dolomitmarmor der Weißwände (Kote 1.915 m) südlich der Allachhütte und 
südwestlich des Allachbaches (BMN 184 Blatt Ebene Reichenau, UTM 3106 Radenthein, 
0420190/5191990). Das Weißwände-Lithodem ist ein metamorphes Äquivalent der Reichenhall-
Formation (SPÖTL, 1988) [siehe Tabelle 6], der Alpinen Muschelkalk-Gruppe (BECHSTÄDT & 
MOSTLER, 1974; NITTEL, 2006), Teilen der Reifling-Formation (BECHSTÄDT & MOSTLER, 1974; 
NITTEL, 2006; BRÜHWILER et al., 2007) sowie des Wettersteinkalks/-dolomits (OTT, 1972; 
BECHSTÄDT, 1975; BRANDNER, 1978; BRANDNER & RESCH, 1981; NITTEL, 2006). 
Das Weißwände-Lithodem umfasst lithologisch „Rauchwacke, gröbere phyllitische Kalk- und 
Dolomitbreccie, Kalkschiefer, dunklen Mergel und Dolomit der Basalgruppe, als auch den 
Unteren Dolomit“ nach STOWASSER (1956) sowie „Rauhwacke, Anisischen Schiefer, Kalk, 
Bänderkalk, Hornsteinkalk, Dolomitschlierenkalk, Dolomit und Wettersteindolomit“ nach 
TOLLMANN (1958). Weiters umfasst es „Rauhwacke, Serizitschiefer, Dolomitschiefer, vererzten 
Dolomit, dunklen Dolomit mit Hornstein, Kalkphyllit, gebänderten Kalk und (Wetterstein-)Dolomit“ 
nach PISTOTNIK (1971, 1974, 1996), als auch „Rauhwacke, Anis-Basisschiefer, Bänderkalk, 
hornsteinführenden Kalk, dunklen Dolomit und Wettersteindolomit“ nach KRAINER (1996). 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost bildet das Weißwände-Lithodem die Hauptmasse im 
Stangalm-Mesozoikum s.l. mit einer gegen Westen durch seitenverschiebende Scherzonen 
bedingte, abnehmende Mächtigkeit. Es zeigt im Liegenden selten quarzitische, teils mylonitische 
Rauwacke, Phyllit und dunkelgrauen, Biotit führenden Metamergelstein und dunkelgrauen 
Dolomitmarmor als Äquivalent der Reichenhall-Formation und Alpinen Muschelkalk-Gruppe. 
Darüber folgt grauweiß gebänderter, weiß verwitternder, Serizit und Kalzitadern führender, 
mylonitischer Dolomitmarmor (Äquivalent von Wettersteinkalk/-dolomit). In den liegenden 
Bereichen findet man metermächtige Lagen von weiß-gelblich gebändertem, serizitreichem, zum 
Teil Hornstein führendem, mylonitischem Kalzitmarmor und Dolomitmarmor mit Talkbildung um 
die Hornsteinknollen (Äquivalent der Reifling-Formation). 
 
2.8. Lantschfeldquarzit 
Der Lantschfeldquarzit (KÜHN, 1962 und Referenzen darin) [Synonyme und historische Begriffe 
siehe Tabelle 6] bildet die liegendsten Anteile des Stangalm-Mesozoikums s.l. und reicht vom 
Lopingium (oberes Perm) bis Olenekium (Untertrias). Stratigrafisch überlagert er teilweise 
winkeldiskordant den Bundschuh-Priedröf-Komplex (Kapitel 2.9) (PISTOTNIK, 1976) und wird 
selbst vom Weißwände-Lithodem (Kapitel 2.7) überlagert. Namensgebend ist die Typlokalität 
bei der Unteren Zehneralm (1.395 m) im Tal des Lantschfeldbaches (BMN 156 Blatt Muhr, 
0389465/5230585, auf aktuellen UTM-Karten des BEV wird die Zehneralm als Zechneralm 
geschrieben). Der Lantschfeldquarzit ist ein metamorphes Äquivalent des Alpinen 
Buntsandsteins (TOLLMANN, 1976; KRAINER, 1985a, 1987; STINGL, 1987). Er umfasst „Skyth-
Quarzit“ nach TOLLMANN (1958), „Arkosequarzite der Basalgruppe“ nach STOWASSER (1956) 
sowie ca. 10 m mächtigen „Quarzit und Metakonglomerat“ (PISTOTNIK, 1971, 1974, 1976, 1996), 
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als auch „Konglomerat führenden, sandigen, karbonatischen Quarzit und Serizitschiefer“ 
(KRAINER, 1984, 1996). 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost ist der Lantschfeldquarzit südlich des Schober (1.822 m) 
sowie nördlich und westlich der Allachhütte aufgeschlossen. Er zeigt unreinen, zum Teil 
gebänderten hellweißen-graubraunen Quarzit mit detritärem Hellglimmer und in die 
Streckungslineation eingeregelten teilweise zerbrochenen Turmalin. Dynamisch rekristallisierter 
Quarz mit Lagen von feinkörnigem Serizit bildet die mylonitische Schieferung. 
Vorkommen von mylonitischem, quarzitischem Metapsammit im Bereich des Paal- und 
Kreischberggrabens südlich von Stadl an der Mur (FRIMMEL, 1987) und Quarzite westlich des 
Hansennocks (THEYER, 1969) (BMN 158 Blatt Stadl an der Mur) werden zu dieser Einheit gezählt. 
 
2.9. Bundschuh-Priedröf-Komplex 
Der Bundschuh-Priedröf-Komplex (PISTOTNIK, 1996; SCHUSTER, 1998, 2005; EXNER et al., 2005; 
HEJL, 2005; PESTAL et al., 2006, 2009; SCHUSTER et al., 2006) [Synonyme und historische Begriffe 
siehe Tabelle 7] bildet die liegende lithostratigrafische Einheit und Hauptmasse der Bundschuh-
Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 2.1). 
Der Bundschuh-Priedröf-Komplex wird teilweise stratigrafisch vom Stangalm-Mesozoikum s.l. 
(Kapitel 2.3) überlagert. Tektonische Grenzen bestehen zum unterlagernden Katschberg-
Komplex (Radstadt-Deckensystem) und Radenthein-Komplex (Kapitel 2.11) (Gstoder-Decke) 
sowie den überlagernden Einheiten der Murau-Decke. Der Bundschuh-Priedröf-Komplex 
umrahmt das tektonische Fenster von Ramingstein zwischen Tamsweg, Stadl an der Mur, 
Grünbühel (2.172 m), Turrach, Kilnprein, dem Bundschuh-Gebiet und Thomatal. Weiters baut er 
den größten Teil der Nockberge vom Kremsbachtal bis zum Hochpalfennock (2.099 m) und nach 
Osten von der Hohen Pressing (2.370 m) über den Rosennock (2.440 m) und Priedröf (1.963 m) 
bis zum Kolmnock (1.845 m) auf. Namensgebend ist die Region und der Ort Bundschuh (BMN 
157 Blatt Tamsweg, UTM 3230 Blatt Tamsweg, 0402300/5211900) sowie der Gipfel des Priedröf 
(BMN 183 Blatt Radenthein, UTM 3106 Blatt Radenthein, 0403970/5185940). 
Die lithologischen Rahmenbedingungen sowie Bildungsbedingungen des Bundschuh-Priedröf-
Komplexes werden detailliert in FRIMMEL (1984, 1987), SCHUSTER (1994, 2005), KOROKNAI et al. 
(1999), HEJL (2005) und SCHUSTER et al. (2006) beschrieben. Die tieferen Anteile des Bundschuh-
Priedröf-Komplexes bestehen aus Paragneis (Priedröf-Paragneis) in das Hangende mit 
Einschaltungen von hellem Orthogneis (Bundschuh-Orthogneis-Lithodem, Kapitel 2.10). Der 
höhere Teil, welcher im Zentrum einer großräumigen, offenen Synform erhalten ist, besteht aus 
(Granat-)Glimmerschiefer, der Richtung Westen immer mächtiger wird und oft nur einphasiges 
Granatwachstum zeigt (EXNER, 1991; HEJL, 2005). Vor allem im hangenden Teil ist oft mächtiger 
Amphibolit eingelagert. Weiters findet sich Aplitgneis, während Marmor (extrem) selten auftritt. 
Im Bereich des Tschierwegernockes (BMN 182) sind Gänge aus Metagabbro anzutreffen 
(PESTAL et al., 2006; SCHUSTER et al., 2006). 
LA-ICPMS U/Pb Zirkonalter im Bundschuh-Orthogneis-Lithodem vom Mittel- bis Oberordovizium 
(IGLSEDER et al., 2018) und ererbten neoproterozoischen Zirkon(kernen) um ca. 600 Ma sind 
konsistent mit einem Ablagerungsalter der Metasedimente vom Neoproterozoikum bis 
Ordovizium. Quarzit-Glimmerschiefer-Wechsellagerungen zeigen Ähnlichkeiten mit vormals 
turbiditischen Ablagerungprozessen. 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost wird der Bundschuh-Priedröf-Komplex von quarzitischem 
und biotitreichem (Biotit-Blasten-) Paragneis und Glimmerschiefer aufgebaut. Häufig treten 
Grafitschiefer und Granat führende Lagen auf. Auffallend ist massiger Paragneis mit Plagioklas-
Blasten, welcher als Metaarkose oder Metagrauwacke interpretiert wird und durch den 
Kompetenzkontrast zu glimmerreicherem Paragneis und Glimmerschiefer in Richtung der 
Streckung(slineation) boudiniert ist. An der Basis, im Übergangsbereich zum Radenthein-
Komplex des „Ramingstein-Fensters“, als auch an der Grenze zu Orthogneis sind Mylonitisierung 
und teilweise Phyllonitisierung beobachtbar. 
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Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 
Gurktaler Alpen/allgemein Einachgneis nach HERITSCH (1924) 

  Bundschuh-Komplex nach SCHUSTER & FRANK (1999), SCHUSTER (2003) 
  Bundschuhmasse und Meroxengneis nach THURNER (1927) 

  
Priedröf-Schiefergneis nach SCHWINNER (1927), STOWASSER (1956) und 
FRIMMEL (1984, 1987) 

  
hangende Teile der „Radentheiner Serie“, Priedröf-Gneis mit Bundschuh-
Orthogneis-Lagen nach SCHWINNER (1927) 

  
Bundschuhmasse, Bundschuhkristallin und Priedröf-Gneis nach BECK-
MANNAGETTA (1959) 

  Glimmerschiefer-Paragneisserie nach PISTOTNIK (1971) 

  
Priedröfgneisserie, Paragneisserie und Orthogneise nach TOLLMANN 
(1977) 

  
Priedröf Serie/Priedröfserie nach PISTOTNIK (1980), SCHIMANA (1986), 
BELOCKY (1987) und THEINER (1987) 

  Bundschuhparagneis/Bundschuh-Paragneis nach EXNER (1990, 1991) 

  
Bundschuhkristallin ohne Autochthones Mesozoikum, Priedröf 
Schiefergneis (Komplex) nach SCHUSTER (1994) 

Tab. 7: Tabelle synonymer und historischer Begriffe des Bundschuh-Priedröf-Komplexes. 
 
Der Bundschuh-Priedröf-Komplex zeigt eine mehrphasige metamorphe und strukturelle Prägung 
unter amphibolitfaziellen Metamorphosebedingungen und zum Teil Migmatisierung (PISTOTNIK, 
1996). Die variszische Metamorphose erreichte Maximalbedingungen von ca. 600–650° C und 
10–11 kbar (KOROKNAI et al., 1999; SCHUSTER & FRANK 1999) mit einer Temperaturabnahme von 
Nord nach Süd (SCHIMANA, 1986; KOROKNAI et al., 1999; SCHUSTER & FRANK 1999). Anhand von 
Raman-Mikrospektroskopie Maximaltemperaturen im Stangalm-Mesozoikum s.l. (IGLSEDER et al., 
2018; RANTITSCH et al., in Vorb.) und Untersuchungen an Granatglimmerschiefern mit 
einphasigem Granatwachstum (HOLLINETZ et al., 2018, 2019; WERDENICH et al., 2018) in 
hangenden und möglichen Anteilen des Bundschuh-Priedröf-Komplexes wird ein eoalpidischer 
Metamorphosehöhepunkt von 520–560° C bei 10 kbar angenommen. 40Ar/39Ar-Hellglimmeralter 
von 140–156 Ma an Granatglimmerschiefern mit erhaltener variszischer Paragenese zeigen eine 
Teilverjüngung und werden als Mischalter interpretiert (IGLSEDER et al., 2018). 40Ar/39Ar- und 
87Rb/86Sr-Alter an Muskovit und Biotit aus Paragneisen und Glimmerschiefern des Bundschuh-
Priedröf-Komplexes ergaben kretazische Alter zwischen 81 und 100 Ma (NEUBAUER et al., 1998; 
SCHUSTER & FRANK, 1999; IGLSEDER et al., 2018). Strukturgeologische Untersuchungen zeigen 
eine polyphase Entwicklungsgeschichte (IGLSEDER & HUET, 2019). 
 
2.10. Bundschuh-Orthogneis-Lithodem 
Das Bundschuh-Orthogneis-Lithodem (IGLSEDER et al., 2018, 2019) [Synonyme und historische 
Begriffe siehe Tabelle 8] tritt im mittleren Bereich des Bundschuh-Priedröf-Komplexes 
(Kapitel 2.9) der Bundschuh-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 2.1) in Paragneisen 
und Glimmerschiefern auf. Er bildet langgezogene, größere (km2) Körper vom Kremstal, entlang 
des Steinbachgrabens bis zum Grobensteineck (1.914 m) sowie nordöstlich Kaning, dem 
Wiesernock (1.974 m) und vom Priedröf zum Kolmnock. Weitere (teilweise kleinere) Körper sind 
im Bereich des Kamschitzbaches, westlich des Tschiernocks (2.088 m) und westlich Brugg im 
Liesertal aufgeschlossen. 
Die Orthogneise werden sowohl aufgrund ihrer geochemischen Signatur bzw. ihrer 
Altersinformation, als auch wegen ihrer regionalen Verbreitung zum Bundschuh-Orthogneis-
Lithodem zusammengefasst. Analogien zum Pfannock-Orthogneis (GOSEN et al., 1985; FRIMMEL, 
1988; GRUBER, 2012), Oberhof-Orthogneis (GOSEN et al., 1985; HOLLINETZ, 2018 und Referenzen 
darin) und Villacher Granitgneis (GÖD, 1976; EXNER, 1976) werden aufgrund ähnlicher 
Zusammensetzung und Alter angenommen. Der Orthogneis ist siliziumreich (ca. 75 Gew.-%) und 
lässt sich chemisch als peraluminöser Granit klassifizieren. Auffallend sind niedrige Gehalte an 
Strontium, Rubidium, Barium und Zirconium. Aufgrund der Spurenelementverteilung handelt es 
sich sehr wahrscheinlich um einen S-Typ-Granit (FRIMMEL, 1988; SCHUSTER, 2005; SCHUSTER et 
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al., 2006). LA-ICPMS U/Pb Zirkonalter liegen im Mittel-Oberordovizium (460–445 Ma, IGLSEDER 
et al., 2018) und ererbte Zirkon(kern)e sind ca. 600 Ma alt. 
 

Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 

Gurktaler Alpen/allgemein Bundschuh-Orthogneis und Bundschuh-Granite nach SCHWINNER (1927) 

  
Orthogneisserie und Mikroklin-Augengneis, kataklastischer Granitgneis, 
Granitgneismylonit, Feldspat-führender Quarzit nach THURNER (1927) 

  

Bundschuh-Orthogneis nach STOWASSER (1945, 1956), PISTOTNIK (1980), 
FRIMMEL (1984, 1987), SCHIMANA (1986), EXNER (1991), PISTOTNIK (1996), 
SCHUSTER (2005), EXNER et al. (2005) und HEJL (2005) 

  
Bundschuh-Augengneis und Bundschuh-Gneis nach BECK-MANNAGETTA 
(1959) 

  Mikroklinaugengneis, Granitgneis nach EXNER (1967, 1990) 
  Orthogneise nach PISTOTNIK (1971) 
  Orthogneis und Granitgneis nach THEINER (1987) 

  Bundschuh Orthogneis (Komplex) nach SCHUSTER (1994) 

Tab. 8: Tabelle synonymer und historischer Begriffe des Bundschuh-Orthogneis-Lithodems. 
 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost wird der Orthogneis von hellen, teils massigen 
Augengneisen mit weißem-rosa Kalifeldspat, grau-durchscheinendem Quarz sowie grünlich-
grauem Hellglimmer aufgebaut. Selten sind Linsen von metermächtigem Biotit-Chlorit-Schiefer 
und Granatglimmerschiefer beobachtbar. In den liegenden Bereichen ist der Orthogneis stark 
deformiert mit teils (ultra-)mylonitischen Quarzmobilisatlagen, dynamisch rekristallisiertem 
Feldspat und Isoklinalfalten. 
 
2.11. Radenthein-Komplex 
Der Radenthein-Komplex (PISTOTNIK, 1996; KAINDL & ABART, 2002; SCHUSTER, 2003; FROITZHEIM 
et al., 2008; KRENN et al., 2011) [Synonyme und historische Begriffe siehe Tabelle 9] bildet die 
lithostratigrafische Einheit der Gstoder-Decke (siehe IGLSEDER & HUET, 2019: Kapitel 3.2). Der 
Radenthein-Komplex überlagert tektonisch den Katschberg-Komplex (Radstadt-Deckensystem), 
Schladming-Komplex (Weißpriach-Decke) und Komplexe im Koralpe-Wölz-Deckensystem 
(Plankogel-Komplex, Millstatt-Komplex, Lessach-Phyllonit-Komplex). Er wird tektonisch vom 
Bundschuh-Priedröf-Komplex (Kapitel 2.9), der Glimmerschiefergruppe („Glimmerschiefer-
Decken“) und Einheiten der Murau-Decke überlagert. Der Radenthein-Komplex bildet das 
tektonische Fenster von Ramingstein und Teile der tektonischen Fenster von Oberhof und 
Wimitz, auch baut er einen großen Bereich vom Stubeck (2.370 m), der Karlhöhe (2.218 m) im 
Südwesten zum Aineck (2.210 m) und Teuerlnock (2.145 m) auf, weiters das Gebiet von 
St. Margareten im Lungau über St. Andrä im Lungau zum Waidschober (1.789 m) und 
Krakaudorf, anschließend nach Süden über den Gipfel des Gstoder (2.140 m) bis Lutzmannsdorf. 
Der südwestliche Anteil ist von Lieserhofen über die Millstätter Alpe (2.091 m), Radenthein, 
Arriach bis Liebetig (südwestlich Feldkirchen in Kärnten) sowie um Landskron (südwestlich des 
Ossiachersees) aufgeschlossen. Namensgebend ist die Stadtgemeinde Radenthein (BMN 183 
Blatt Radenthein, UTM 3106 Blatt Radenthein, 0401300/5184000). Analogien zum Schneeberg-
Komplex (KONZETT & HOINKES, 1996; KRENN et al., 2011) werden aufgrund gleicher Lithologien, 
Metamorphosegeschichte und Tektonik angenommen. 
Die lithologischen Rahmenbedingungen sowie Bildungsbedingungen des Radenthein-
Komplexes werden detailliert in FRIMMEL (1984), SCHUSTER (1994, 2005), KOROKNAI et al. (1999), 
KAINDL & ABART (2002), HEJL (2005), SCHUSTER et al. (2006) und KRENN et al. (2011) 
beschrieben. Die prägende Lithologie des Radenthein-Komplexes ist hellglimmerreicher 
Granatglimmerschiefer. Darin eingelagert ist ein breites Spektrum an Ca-Amphibol führenden 
Gesteinen (Hornblende führender Gneis, Hornblendegarben-Schiefer, Amphibolit, 
Granatamphibolit). Auch findet sich teils unreiner Kalzitmarmor und Dolomitmarmor 
(Ramingstein-Marmor-Lithodem; PUHR, 2012), ein Magnesitvorkommen, Grafitschiefer sowie 
Paragneis. Isotopenchemische Signaturen und Korrelationen mit Sr-Werten der 
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Meerwasserkurve im Ramingstein-Marmor-Lithodem und ähnlichen Marmorvorkommen in 
Komplexen des Koralpe-Wölz-Deckensystems zeigten Ablagerungsalter vom Silur bis Devon 
(PUHR, 2012; SCHUSTER, 2015). Untersuchungen an detritären Zirkonen im Rappold- und 
Saualpe-Koralpe-Komplex (FRANK et al., 2018, 2019) lieferten Sedimentationsalter vom 
Neoproterozoikum bis in das späte Karbon. Für die Ablagerung der Metasedimente im 
Radenthein-Komplex werden vergleichbare Eduktalter angenommen. 
 

Lokalität Synonyme und/oder historische Begriffe (mit Referenz) 

Gurktaler Alpen/allgemein liegende Teile der „Radentheiner Serie“, Radentheiner 
Glimmerschiefer(serie) nach SCHWINNER (1927) 

  
Radentheiner Glimmerschieferserie nach SCHWINNER (1927) und in 
TOLLMANN (1977) 

  
Radentheiner Glimmerschiefer nach SCHWINNER (1927), STOWASSER 
(1956), PISTOTNIK (1980) und FRIMMEL (1984) 

  Teile der Granatglimmerschiefer-Serie nach BECK-MANNAGETTA (1959) 

  
Radentheiner Serie nach PISTOTNIK (1980), SCHIMANA (1986), BELOCKY 
(1987) 

  Aineck-Teuerlnock Serie nach THEINER (1987) 

  
Granatglimmerschiefer von Ramingstein/Ramingsteiner 
Granatglimmerschiefer nach EXNER (1991) 

  
Radenthein-Komplex inklusive „Aineck-Teuerlnockserie“ nach SCHUSTER 
(2005), PESTAL et al. (2006) und SCHUSTER et al. (2006) 

  
Wölz-Komplex inklusive Aineck-Teuerlnock-Komplex nach EXNER et al. 
(2005), HEJL (2005) 

Tab. 9: Tabelle synonymer und historischer Begriffe des Radenthein-Komplexes. 
 
Auf Kartenblatt Radenthein-Nordost wird der Radenthein-Komplex von quarzitischem, teilweise 
Staurolith, Disthen und Großgranat führendem Granatglimmerschiefer gebildet. In diesen sind 
grobkörniger, zum Teil gebänderter und Grafit führender weiß-grau-gelb-rosa Kalzitmarmor, 
Amphibolit, Granatamphibolit, Hornblendegarben-Schiefer teilweise mit Biotit-
Pseudomorphosen, Grafitschiefer und selten Lagen von Paragneis eingelagert. In das Hangende, 
an der Grenze zum Bundschuh-Priedröf-Komplex, ist der Granatglimmerschiefer meist stärker 
deformiert und phyllonitisch überprägt. Ähnliche phyllonitisierte Bereiche sind im Hangenden des 
tektonischen Fensters von Oberhof beobachtbar (HOLLINETZ, 2018). Im Gegensatz dazu steht die 
retrograde Überprägung des Radenthein-Komplexes in das Liegende Richtung Katschberg-
Komplex (THURNER, 1958; MEYER, 1977; SCHIMANA, 1986; BELOCKY, 1987; EXNER et al., 2005; 
HEJL, 2005; SCHUSTER, 2005; PESTAL et al., 2006; SCHUSTER et al., 2006), welche mit der 
Subduktion des Unterostalpins oder neoalpidischer Exhumation von Penninischen Einheiten im 
Tauernfenster korreliert wird. 
Der Radenthein-Komplex zeigt eine mehrphasige eoalpidische Metamorphosegeschichte mit 
einem Metamorphosehöhepunkt bei ca. 550–600° C und 9–11 kbar (KOROKNAI et al., 1999; 
KAINDL & ABART, 2002; HOINKES et al., 2010; KRENN et al., 2011; HOLLINETZ et al., 2018; IGLSEDER 
et al., 2018) um ca. 84–100 Ma (144Sm/143Nd-Granatalter, SCHUSTER & FRANK, 1999). Niedrigere 
Drücke um 5,5–8 kbar (KAINDL & ABART, 2002; HOINKES et al., 2010) wurden als Indikatoren einer 
isothermalen Dekompression nach der Hauptmetamorphose interpretiert. 40Ar/39Ar- und 
87Rb/86Sr-Alter an Muskovit und Biotit aus Glimmerschiefern ergaben kretazische Alter zwischen 
72 und 86 Ma (SCHUSTER & FRANK, 1999; HOLLINETZ et al., 2018; IGLSEDER et al., 2018). 
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